Fall 4: Charlotte Baschin

Sachverhalt:

Charlotte Baschin ist stark altersverwirrt, das Kurzzeitgedächtnis ist so gut wie erloschen. 
Sie hat in letzter Zeit seltsame Bestellungen getätigt, z.B. beim Versandhaus jeden zweiten Tag ein Kleid bestellt, weil sie es sofort wieder vergessen hatte.
Da inzwischen erhebliche Schulden aufgelaufen waren, bestellte das Betreuungsgericht aufgrund eines Attestes ihres Hausarztes durch einstweilige Anordnung den Sozialarbeiter
Harald Heiter zum vorläufigen Betreuer mit den Aufgabenkreisen Vermögensangelegenheiten, Aufenthaltsbestimmung und Wohnungs- und Gesundheitsangelegenheiten.
Frau Baschin, die seit Jahrzehnten allein in ihrem Haus lebt und ihrer Umgebung gegenüber
[bookmark: _GoBack]sehr misstrauisch ist, weigert sich beharrlich, den Richter oder einen Gutachter in ihr Haus zu lassen. Ins Gericht oder zu einem „Irrendoktor“ geht sie freiwillig nicht.


Fragen:
1. Warum hat das Betreuungsgericht noch keine endgültige Betreuerbestellung vornehmen    können?

2. Was muss das Betreuungsgericht tun, wenn Frau Baschin bei ihrer Weigerung, sich untersuchen oder von einem Richter anhören zu lassen, bleibt?

3. Für wie lange kann das Gericht einen Betreuer vorläufig bestellen?

4. Wird das Gericht einen vorläufigen Einwilligungsvorbehalt anordnen?
